
Die gro&aumige
wildtiergerechte Be
wirtschaftung stilige
legter landwïrt
schaftlicher Flachen
ist em Wunschziel
zahuloser europaÎ
scher Jager und ande
rer Naturschützer.
frankreichs Jager
und Landwirte er
grïffen die Initiative.

Jean-Pierre Arnauduc

Als vor einigen Jahren die
Diskussion über die
Flachenstitlegung in der

Agrarpolilik wieder aufgenom
men wurde, sahen frankreichs
Jager und andere Naturschützer
des Landes in deren Nutzung
gute Chancen fur eine Aufwer
tung der feidbiotope; spezieli für
zahlreiche durch Lebensraum
beschneidung in Bedrangnis ge
ratene Wildtiere. Langst war
klar, da die Intensivierung der
Landwirtschaft seit den sechzi
ger Jahren von etlichen Wild
tierarten der Agrarsysteme einen
hohen Tribut forderte.

Die Flachenstillegung wurde
für alle in obigem Sinne mit Na
tur- und Artenschutz befaten
Personen eine groe Herausfor
derung: Nicht wenÎger als fünf
bis 15 Prozent, regional selbst 20

Prozent, der landwirtschaftli
dien Nutzflache war betroffen,
und nut eine umfassende Pia
nung würde sich positiv auswir
ken können.

Doch haben sich (nicht nut)
die französischen Verordnun
gen zur flachenstillegung für die
Fauna nach und nach ungünstig
entwickelt, insbesondere bel:
• Schaffung von Rotationsstili
legungen kurzer Dauer neben
garantierten Dauerbrachen (5
Jahre).
• Erlaubnis von Stillegungen auf
flachen ohne Bewuchs.
• Einschrinkungen für den An
bau von Deckungspflanzen, wo
bei im Sinne der Lebensraumver
besserung geeignetste Arten be
troffen waren.

Hinzu kam zunachst die Ver
pflichtung, die stiligelegten
Flachen in der Zeit von Mai bis
Juni zu schiegein oder zu

mahen; also wahrend derHaupt
reproduktionsphase der eigent
lichen Zielarten — eine Auflage,
die heute glücklicherweise keine
Geltung mehr hat. Die stilige
legten flachen wurden vielerorts
zu einer tödlîchen falle — der er
hoffte Effekt verkehrte sich ins
Gegenteil.

Angesichts dieser Enttu
schungen intervenierten der
französische Jagdverband
(UNFDC) und die Nationale
Jagdbehôrde (ONC) beiden Ver
antwortlichen der Regierung
mit dem Vorschiag, eine eigene
Kategorie von Stillegungs
flachen zu schaffen, spezieli zum
Schutz der betroffenen fauna:
eine ,,flachenstillegung Wildtie
re” (‘achère ‘faune sauvage’) mit
einer angepaten, eigenen Ge
setzgebung.

FOr die Wildtiere der feldflur,
50 auch fOr etliche Nieder
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Neben unzhIigen Kleintierarten wie z. B. Insekten und Spinnen kom
men sachgerecht begrünte Stillegungsflachen natür)ich auch den bo
denbrütenden Niederwildarten der Feldflur, z. B. dein Fasan, als
asungsreiche Deckungs und Brutgebiete zugute. Beliebte Pftanzen
im französischen Programm ,,Fhichenstillegung für Wildtiere” sind
ii. a. Klee und Phacelia (1.)
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REVIER- UND

Die Gestaltung der Brachen soli-
te sich weitgehend an den
Bedürfnissen der Zielarten, z. B.
dem Hasen, orientieren. Buch
weizen (r.) und Raps in Ma1en
(groBes Bild) sind eine gute Wahi

gativen) Wirkungsgrades ver
schiedener Manahrnen sind
deshalb notwendig.

Hervorzuheben ist, daG dutch
em ministerielles Rundschreiben
eigens für die ,,Fhichenstillegung
für Wildtiere” in Dauerbrachen
in einer Ausnahrneregelung be
willigt wurde, auch Kutturen oder
Pflanzen auf den Stitlegungs
fichen ausbringen zu dürfen, die
nicht auf der LAste der Pfianzen

Q für Stillegungen in Frankreich zu
finden sind. Darunter Arten, die
[ür Wildtiere vieterlei Spezies ge
eignet und nützlich sind: Getrei
cle, Mais, Buchweizen, Luzerne,
Hirse, Futtersorgho, Futterpilan
zen-Kreuzblütter usw. — Arten al
so, die normalerweise in Frank
reich zurn Anbau aufStiliegungs
fBichen verboten sind. Mittier
weile, nach langen Verhandlun
gen, wtirde dicse Regelung auch
für treie flichensti1legiing hewil
ligt.

Parallel zu cliesen Bcmühun
gen seitens der Landwirte müs
sen setbstverstncllich auch die
]iger Auflagen erftfllen und sich
selbst Grenzen setzeti. Hierzu
gehôrt eine intensive örtliche

O Hege sowie cme Wildtierhewirt
schaftung, die sich weïtgehend
an den gegehenen ökologischen
Erfordernissen orientiert.

Auf groBer Flâche
Die Statistiken hasieren aufeiner
Befragung von 1995. Folglich
tinterscheiclen sie noch Rotati
ons-, Freie- und Dauerbrache
Sti liegungen, Kategorien also,
die schon 1996 nicht mehr exi
stierten. Aktuell gilt uur noch die
Zehu-Prozent-Rate.

19q5 existierte clie ,,Still
legung für Wildtiere” in unter—
schiecitichen Anteilen in 64
l)épartements Frankreichs, das
entsprich t etwa zwel Drittel n
des l.ancles. Insgesam t worden
im Juli 1995 hei unseren Unter

suchungen 29 036 Flektar der
,,Stiiiegungen für Wiidtiere” er
faGt, cme ZahI, die sehr natie
derjenigen von 1994 liegt. Die
Gesamtflache betrgt anteilig
1,7 Prozent der gesamten Stili
legungen in frankreich tind 2,1
Prozent, wenn nut clie Départe
ments betrachtet werden, in de
nen die ,,Ökostillegungen” exi
stieren. In zehn Départements
wird bereits cme Rate von tünf
Prozent ûberschritten, was der
staatlichen Zielsetzung ent
spricht. 1995 wurden insgesamt
4924 Vertrige mit einer durch
schnittlichen Fiache von 5,9
Hektar pro AbschluG unter
zeichnet.

Angebaute Kulturen
Bei den ,,Stillegungen für Wild
tiere” sowohi auf Rotations- als
auch auf freien Brachen sind die
Hauptanbaupflanzen Klee, Wei
delgras, Mischtingen aus Weidel
gras, Klee und (Rot-)Schwingei
oder Steckrüben und WeiGe RÜ
ben.

Bei Dauerbrachen ftirWildtie
re sind die iiiufigsteti Kulturen
Klee, eine Mischung aus Weidel
gras tind Klee sowie eine Mi
schung aus Weideigras, Klee und
Schwingel. Auch Mais wird im
Vergieich zu 1994 aut immer
gröGeren Fhichen angebaut. In

etwa zehn Départements werden
durch die oben t)eSctiriebene
Ausnahmebewiiligung erlatihte
Pflanzen in bedeutendem MaGe
angebaut, hauptsichlicli Luzer
Iie, Sorgho, Buchweizen, Hafer
tind 1-lirse.

Bcclaueriich ist, daG die Ge
sarntflche der ,,Stiliegungen fOr
Wîldtiere” von 1994 auf 1995
nicht gröGer geworden ist. Aller
dings woilten die Jagdgesell
schaften nach den Erfahrungen
des ersten Jahres mehr als zuvor
clie Dauerbrachen in das Pro
graninn autnehirten. So nahmen
die Dauerbrachen anteilig zwar
om etwa 20 Prozent zu, doch ist
es gleichermaGen schwierig, aus
reichend Landwirte zin finden,
die bereit sind, das Programm auf
einer Dauerbrache anstatt im
Rahmen einer freien Stillegung
(5 Jahre) durchzuziehen.

Zudem gibt es ztineh mend
rnehr lnteressenten fOr die ,,Stili
legung trilt lndustriepflatizen”
in Frankreich (jachère industri
clie), die zu einer Art Konkurrenz
für die fLichenstillegung im Sin
ne der Wildtiere wird.

Im groBen und ganzen
sind die Landwirte
zufrieden
174 l.andwirte, clie sich art der
FLictienstillegung für Wildtie

te” beteiligt haben, wurden tele
fonisch befragt. So erfuhren wir
emniges Ober ihre Motivation. In
teresseftirWiidgaben 81 Prozent
der Befragten an (davon 67,8 %
der Nictitjiger!). Die Pflege guter
Beziehungen zu den Jigern
nannten 36,8 Prozent. Em Inter
esse fOr die Umweit im allgemei
nen gaben 25,3 Prozent der Be
fragten an.

‘Neiterhin nannten 12,6 Pro
zent die finanzielle Entsciiidi
gung als Motivation. Dabei gab
es uur unwesentliche Unter
schiede zwischen Jigern und
Nichtjigcrn. Doch wurde das fi
nanzielle Interesse wahrschein
lich nicht immer zugegeben.
Denini laut den Jagdgenossen
schatten der Départements, die
jihrlich cme Befragung zur ,,Still
legung fOr Wildtiere” durchfüh
ren, stellt der linnanzielle Ausgleich
cme der Hauptmotivationen der
Beteiligten dar. Die mögliche Ver
bessemng der Bodenqtialitit
kommt ftir etwa zehn Prozent
der Befragten in Betracht (arme
Böden, Wa1lrandstreifen usw.).

Auch wurde geprüft, ob die
Empfetilungen fOr cme chemi
sche Unkrautkontrolle auf den
Stillegungsfhichen zur Zufrie
denheit der Anwender ausfiel.
Nut neon Prozent sincl demnach
mit der chemischen Unkraut

JAGDPRAXIS
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